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Früher in Rente?

Geht nicht mehr!

Nicht jeder weiß, drum sollt ihr’s lesen,

wie’s mit der Rente früh’r gewesen:

Vor Jahren gab’s die Möglichkeit,

mit Rentenkürzung (!) seine Zeit

des Ruhestandes vorzuziehen.*

Doch ist die Sache so gediehen:

Der Staat hat per Gesetzeskraft

die Sache zwar nicht abgeschafft,

doch die Bezüge so vermindert,

dass diese Minderung verhindert,

dass Menschen früh’r in Rente geh’n.

In diesen Versen sollt ihr seh’n,

wie sich am Arbeitsplatz die Alten,

die hier betroffen sind, verhalten.

(Ihr könnt euch denken, wie das ist,

wenn Menschen nicht mehr zu der Frist,

zu der sie sich’s einst vorgenommen,

zu der verdienten Ruhe kommen,

vielmehr die Arbeit weitergeht...) -

Noch eins, dann wird es auch konkret:

Ihr lest hier zwar von solchen Dingen,

die irgendwie kaum glaublich klingen,

doch sind sie wahr, ihr habt mein Wort!

Der Lust zum Lachen half ich dort,
wo meine Quellen untertrieben,

doch bin im Kern bei dem geblieben,

was Menschen glaubhaft mir erzählt!

Als Beispiel wurden ausgewählt

Berufe, die mit Geistesgaben

und nicht mit dem zu schaffen haben,

was einer mit den Händen tut.

Da eignen sich die „Lehrer“ gut!

Sie stehen hier für alle Leute,

die - anders als vor Jahren - heute

zu einem Dienst gezwungen sind, 

dem keiner etwas früh’r entrinnt. -

Von einem Lehrer war zu hören

(was seine Schüler mir beschwören!),

er käme, seit vergang’nem Jahr

(in dem er sechzig Jahre war),

zur Schule stets in Kniebundhosen, 

isst nur noch Vollkornbrot aus Dosen,

trägt Seil und Haken vor der Brust,

um in „Physik“ nach Herzenslust

am Klassenschrank emporzusteigen

und so ganz deutlich anzuzeigen,

was er - wie jeder Leser ahnt -

für seinen Ruhestand geplant:

diverse Berge zu erklimmen. -

Aus Schotten** hör’ ich solche Stimmen:

Es gäbe eine Lehrerin,

die hatte eigentlich im Sinn,

statt „Bio“-Stunden auszudenken,

den Enkeln endlich Zeit zu schenken,

ein Plan, den ihr der Staat verwehrt,

indem er jetzt die Jahre mehrt,

bis er entbindet von den Pflichten,

zu lehren und zu unterrichten.

Wie reagiert die gute Frau?

Sie bummelt nicht und macht nicht blau,

auch übt sie nicht das Stundenschwänzen,

doch spricht in allen Konferenzen,

vor Schülern und vor Eltern nur

durch eine Kasperle-Figur,

die sie bewegt mit ihrer Rechten

und redet ganz so wie im echten 

Kasperlespiel mit „trulala“,

und „Kinder, seid ihr alle da?“,

was stark befremdet, die es sehen.

Und doch: Wer kann es nicht verstehen,

wenn du nicht darfst, was du ersehnt,

weil dir der Staat die Dienstzeit dehnt? -

Wir schauen noch nach einem Dritten.

Er hat sich mit dem Staat gestritten,

die späte Rente fand er schlecht

und hielt die frühe für sein Recht,

ganz anders sahen’s die Gerichte!

So war das Ende der Geschichte,

dass beim Prozess er unterlag!

Doch seltsam, schon am nächsten Tag

begann sich etwas auszubilden...

Man sprach zunächst von einer milden,

noch leichten „Schüler-Allergie“.

Er kannte so was früher nie,

doch war zu schwach, um sich zu wehren.

Jedoch, wie soll man Schüler lehren,

erträgt man, kommen sie in Sicht,

die Nähe und den Anblick nicht

und reagiert mit roten Pickeln?

Im Leber-Gallen-Trakt entwickeln

sich Kolik, Druck und starker Schmerz,

die Lunge keucht, es rast das Herz 

und in des Leidens letzter Phase

entweichen aus dem Enddarm Gase.

Nun, jedenfalls, wie man sich denkt,

ist so der Dienst stark eingeschränkt

und besser wär’s, statt sich zu zieren,

das Schulamt würd’ ihn pensionieren! -

Soweit für heut’, hier kommt der Schluss,

den man aus allem ziehen muss:

Man schaffe wieder Möglichkeiten,

die Zeit der Rente auszuweiten

nach vorn, mit wenig Geldverlust!

Die Alten halten, schafft nur Frust

nicht nur bei Lehrern, Lehrerinnen.

Muss einer nochmal neu beginnen,

der schon geglaubt, er wär’ am Ziel,

dann bringt sein Einsatz nicht mehr viel!

Manfred Günther

*   Die Altersteilzeit wurde 2010 neu geregelt:

     Nur noch wenige kommen in ihren Genuss

     und sie ist finanziell kaum noch attraktiv

** Ortsnamen verändert

